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<3atitif#e (Srjronif

Sie fdjmcijcrifdjc SoftberJualtung fbc=

biert mit bem ©taf gibelin" bon Süben=

borf auê Softf'artcn ju 75 Rappen unb

Sricfe ju 1 granfen, unb läfjt biefe bann

bom Suftfefjiff auê irçjenbmo in ber

Sdjmetj, biclleidjt fdjon in Kloten mieber

abmerfen. SDÎan mufj ber etbg. Softber=

maltitng Sont miffen für biefe äufjerft

berufjigcnbe unb bon ber mobernen Rc=

lorbfudjt unbelaftcte Scfôrbetungêmctfjobc.

Gê Iiefje ftd) ficher auf biefem Gtebiete bon

unferer unterncfjmurrgêluftigen Softbermal*

tung noch biel mefjr leiften. 3Sie märe cê

j. 33. menn unfere Soft .SclmolibaHöndjcn

mieten mürbe unb Sriefe auf biefe SSeife

burdj bie Suft beförbern liefje, irgcnbloo

mürben ja audj fie abgemorfen merben! $u=

bem fönnte für biefe geluftböfteltcn 6kgen=

ftänbe ohne meitereê ein 3uid)*u9 Don 2

granfen berlangt merben, foofür bie ißoft

einen Stcmpclabbtucf bielleicfjt I. 23aHön=

cfjenpoft 1929" anbringen mürbe!

*
Sie Kommiffion beê Stâttberateë für bic

Regulierung beê Rfjeinê bat nadj Sornafjtnc
beê Slugcnfdjeinê unb eingzhenber Seta=

tung einftimmig bcfdjloffcn, ber Regulierung

jmifdjen Safel unb Strafjburg mit einigen

rebaftioneEcn Sercinfadjungen jujuftim=

men. Sie Çautotfadje bei jeber grofjen

Sadje ift fcfjliefjltd) bie Rcbattton audj

beim Rebclfpalter. Sei ber Rfjeinregu»

lierung ift bie rebaftioneffe Sereinfadjung

aber foofjl fo ju berftefjen, bafj bei nieberm

SSafferftanb bie Rebaftionêttnte ber Stänbc=

ratêfommiffton einfadj in ben Rhein gc=

leitet mürbe mirflidj tatfädjlidj

fefjr einfadj!

Sern, 31. Oftober. 2öie unê befannt

mirb, foll ber Gfjef beê eibgenöffifdjen gi=

nanjbepartementê ju ganj bebeutenben ftê=

falifdjen Ërleidjterungen ber Reparattonê*

banf gegenüber bereit fein, fofern fidj biefe

jur ßrridjtung tfjreê Sitjeê in ber Sdjmeij

entfdjliefjen fönnte. Siefe Reibung er=

freut midj aufjerorbentltdj. %a) ptte näm=

lidj fchon lange eine reparierte Sanf fjinter
bem §aufe jur 9lufftellung bereit, menn ba=

bei nidjt ju riêfieren märe, bafj baê Steuer*

amt bafjinter eine gemiffe Setmôgenë= unb

Kapitalanlage mittete unb midj bernent*

fpredjenb etnfdjäfee. Run merbe idj mid)

abet fdjleuntgft auf biefe Sleujjerung beê

Êfjefê beê eibg. ginanjbepartementê ftüfcen

unb mein Vorhaben jut Sluêfûfjrung

btingen. 8inoen

TRAITEUR SEILER
am Ralhausqual Im allzürcherisch e n

ZÜNFTHAÜS SAFFRAN
serviert erlesene Speisen und Weine.

CH
StaS SCuSljättgefdnlb ber @d)»eis

SBon ber" ©djrceij anbern ©fbroeisen"

(Sîodjbtuiî »erboten)

Sroton Soberi, efdjer «= Sßrjfj, Stnglo*

£yralo=granco fotoie anbere ©roifj=llnter=
nehmen fjaben ifjre giliaten im Sluêlanb.

Saêfelbe in (Srün (aEerbingê ungetooEt)

bat SRutter |>eibetia. Söiebiele Sdjtoeijen

gibt eê überhaupt? Sa immer nodj Reu=

grünbungen im entftefjen, ift eine ge=

naue 3afjl nidjt angegeben. Sa märe bie

lurenburgifdjc, fränfifdje, fädjfifdje, hol»

fteintfcfje unb märfifdje, bann beftefjen,

auf Salfanbeutfdj" gefagt, Slffüiationen

auf bem Halfan, alê neuefte errungenfdjaft
bie tfdjedfjifdje Sdjtoeij." $n romanifdjen

Sänbern? Sind) Ijier ift über feinen ÏRangd

51t flagen! Sie Sfuslanbfcfjtoeijer, bte edjten,

nidjt bte Setoofjner oben angeführter

Sdjtoeijen, fühlen fidj oft alê Sdjtoeijer
2. Klaffe, immerhin, fte fjaben ben erft»
fläfjlern" aEerfjanb borauê. Sefannfüdj ift

man bem Saterlanb näfjer, je toetter man

non ihm (geographifdj) entfernt ift. Kennt

man überbauet in ber Sdjtoeij bie §erj=

lidjfeit unb eitel SBonne, menn fidj jmei

©ibgenoffcn in ber grembe treffen? SBeiter.

eud) finb girne unb Slljjenglüb'n p etmaê'

SlEtäglidjem gemorben 2)em Sluêlanb»

fdjmetje'r aber nicfjt ben SIEtag mit
feinen ^ßlacfereien läfjt er jurücf, toenn feine

©ebanfen beimtoârtê jief/n. er ftefjt bic

©cf/toeij immer nodj mit ben Slugen beê

Kinbeê, beê, ©tubenten. 2llê fleiner 33ub

gingê mit ber ©djulerreis" an ben 33icx=

toalbftätterfee, alê Sßanberbogel Ijinauf
in bie romanifdjfpredjenben ïâler ©rau=

bunbenê. 3Berfe bon Êonrab gerbinanb

9)îerjer fjalfen bem Jüngling in biefem alten,

uralten Kultur&oben ein ^beallanb feBcn.

$ürg ^jenatfeb bie ©altê bie

planta! Sllê flotter ©tubent gefjtê mit ber

Defflertanjfdjule nadj ber SIu erfte

Siebe! erft in ber grembe fam bie raube

SBirflidjfeit ifjm aber ift bie ganje

©djtoeij alê eih grofjeê, liebeê 23aterfjauê

in erinnerung. Siefen tbtjllifcfjert 3uftanb

trübt nur ab unb ju ber §err eonfut mit

feiner ^flidjterfabjteuer.

^jébe anftämbige girma fjat ein 2tus>=

fjängefdjilb. Sie ©chroeij läfjt fidj aucfj

ba nidjt lumben. Sllê Sannerträger im

âluêlanb fungiert baê Sfuto; llnb fo ein

borbeiffifjjenbeë CH. mit ©djtoeijerfreuä unb

Mantonêtoabben bringt immer ein bifjdjen

Öeimat mit. llnb toenn eê ein befonberë

fdjöncr 5Bagen, bann ift man bobbclt ftolj

auf biefen neujeitlidjen §erolb fdjtoeijerifdjer

(Skbiegenfjeit. SSie pauvre toirfen bagegen

bic D F I bon Seurfdjlanb, granl=

reidj unb Italien! Sireft SKitleib fönnte

man mit ben armen Beuten fjaben! Sa
lobe idj mir baë gürftentum Sicrfjtenftetn

mit feinem FL unb bem frhön' rebtäfem

feinem SHS toeifj, toaê man bem Sluêlanb

ber Serben, Kroaten unb ©lotoenen mit

feinen SHS toeifj, toaê man bem Sluêlanb

fdjulbig. Raibe Seute tooEen biefe SHS=

Sfnfcfjrjtft immer irgeubtoie mit bem Se=

ftament in 3ufammenh°rta, bringen. Se=

neibenêtoerte Raibität!
Slber toaê intereffiert benn eudj erft*

fläfjler nodj baê CH? $«t ©egenteil! Sic

einen toettern bagegen unb bie anbern

fjaben nur Sinn für 3rjiirt°er unb HP

3aï)I. 28aë Sfbjeidjen! Sa gueft fjôdjftenê

ber Sd)ut|mann fjin, um nadjfjer ben Xin=

tenftift ju jücfen!

Radjbember33inbe(balfen" jtoifdjenSdjtoeiä

unb Seutfdjlanb toieber ju einem normalen

Sinbeftridj jufammengcfdjrumbft, fommt

oft eine CH Simoufine 51t mir berauê»

gefahren, eine bornebme, eine toirflidj
bornefjmc Simoufine. Sie Bat midj nämlich

fdjon burdj ganj Seutfdjlanb, Defterteidj,

Ungarn unb ©übflatoien gefahren. Radj

Slrt ber eijauffeure (bie species fdjeint

famt unb fonberê in ïaraêcon geboren),

fönnte idj fagen: 333ie meinen §ofcnfacf

fenne idj biefe Sänber! Serjeifjen Sie

biefen Seitenfbrung, fdjon bin idj toieber

beim Stjema. Seim CH finb toir ja. Sireft

an ber ©renje toirft eê nodj nidjt. e§

fahren ba jubieie ©c£jtoeiäer=2Bagen in

Sübbeutfdjlanb, Rfjeinlanb unb Sirol.

§ôdjftenê toirb baê tttl. 5ßublifum gnäbig

bie Rationalität feftffeEen unb, je nadj ber

©egenb, toerben Sie in burdjauê aner*

fennenbem ïon: Sdjtoifjter Sdjtooijer
ober aber Sdjtoeijafj, fjören. Sereitë in

Sadjfen tourbe unfer CH jur Rarität. Sie

Sfuêfunft, bafj toir Sdjtoeijer unb bieë ein

fdjroeijer 3Bagen, genügte nidjt. SRan tooEte

burdjauê toiffen: Qa toeldje Sdjtoeij? Sie

englifdjc? $n SBeftfalen, auf Rügen,

in Krain unb Soênien gehörten toir ein*

fad) jum Roten Kreuj".

immerhin, SRama §elbetia, bie Seu=

tung beê CH alê Confoederatio helvetica

bon ber ganjen SRenfdjfjeit ju bedangen,

baê toar ettoaë anmafjenb bon Sir!
4. SMattmanu

oa«aus frischen Eiern und altem Cognac

GIBT NEUE KRAFT!
Im Au 8 1 chan k in allen guten R e s t a u r an 1 1
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Tie schweizerische Postverwaltung
spediert mit dem Graf Zeppelin" von Tüben-

dorf aus Postkarten zu 75 Rappen und

Briefe zu 1 Franken, und läfzt diese dann

vom Luftschiff aus irgendwo in der

Schweiz, vielleicht schon in Kloten wieder

abwerfen. Man mutz der eidg. PostVerwaltung

Tank wissen für diese äußerst

beruhigende und von der modernen

Rekordsucht unbelastete Bcförderungsmcthodc.

Es ließe sich sicher auf diesem Gebiete von

unserer unternehmungslustigen PostVerwaltung

noch viel mehr leisten. Wie wäre es

z.B. wenn unsere Post Jclmoliballönchen

mieten würde und Briefe auf diese Weise

durch die Luft befördern lietze, irgendwo

würden ja auch sie abgeworfen werden!

Zudem könnte für diese geluftpösteltcn Gegenstände

ohne weiteres ein Zuschlag von 2

Franken verlangt werden, wofür die Post

einen Stcmpelabdruck vielleicht I. Ballön-

chenpost 1929" anbringen würde!

«

Die Kommission des Ständerates für die

Regulierung des Rheins hat nach Vornahme

des Augenscheins und eingehender Beratung

einstimmig beschlossen, der Regulierung

zwischen Basel und Straßburg mit ewigen

redaktionellen Vereinfachungen zuzustimmen.

Tic Hauptsache bei jeder grotzen

Sache ist schließlich die Redaktion auch

beim Nebelspalter. Bei der Rheinregulierung

ist die redaktionelle Vereinfachung

aber Wohl so zu verstehen, daß bei niederm

Wasserstand die Redaktionstinte der

Ständeratskommission einfach in den Rhein
geleitet würde wirklich tatsächlich

sehr einfach!
-i-

Bern, 31. Oktober. Wie uns bekannt

wird, soll der Chef des eidgenössischen

Finanzdepartements zu ganz bedeutenden

fiskalischen Erleichterungen dcr Rcparations-
bank gegenüber bereit sein, sofern sich diese

zur Errichtung ihres Sitzes in der Schweiz

entschließen könnte. Diese Meldung

erfreut mich außerordentlich. Jch hätte nämlich

schon lange eine reparierte Bank hinter

dem Hause zur Aufstellung bereit, wenn dabei

nicht zu riskieren wäre, daß das Steueramt

dahinter eine gewisse Vermögens- und

Kapitalanlage wittere und mich

dementsprechend einschätze. Nun werde ich mich

aber schleunigst auf diese Aeußerung des

Chefs des eidg. Finanzdepartements stützen

und mein Vorhaben zur Aussührung

bringen. 8ià

»vrviert «rle»«i»« Spelser» ur»<I Wslnî.

en
Das Aushängeschild der Schweiz

Von der" Schweiz andern Schmelzen"

lNachdruck vrrbotenl

Brown - Boveri, Escher -Wyß, Anglo-

Jralo-Franco sowie andere Swiß-Unter-
nehmen haben ihre Filialen im Ausland,

Dasselbe in Grün (allerdings ungewollt)

hat Mutter Helvetia. Wieviele Schweizen

gibt es überhaupt? Da immer noch

Neugründungen im Entstehen, ist eine

genaue Zahl nicht angegeben. Da wäre die

luxenburgische, fränkische, sächsische,

holsteinische und märkische, dann bestehen,

auf Balkandeutsch" gesagt, Affiliationen

auf dem Balkan, als neueste Errungenschaft

die tschechische Schweiz." Jn romanischen

Ländern? Auch hier ist über keinen Mangel

zu klagen! Die Auslandschweizer, die echten,

nicht die Bewohner oben angeführter

Schweizen, fühlen fich oft als Schweizer

2. Klasse. Immerhin, sie haben den

Erstkläßlern" allerhand voraus. Bekanntlich ist

man dem Vaterland näher, je weiter man

von ihm (geographisch) entfernt ist. Kennt

man überhaupt in der Schweiz die

Herzlichkeit und eitel Wonne, wenn sich zwei

Eidgenossen in der Fremde treffen? Weiter.

Euch sind Firne und Alpenglüh'n zu etwas'

Alltäglichem geworden Dem Auslandschweizer

aber nicht den Alltag mit
seinen Plackereien läßt er zurück, wenn seine

Gedanken heimwärts zieh'n. Er sieht die

Schweiz immer noch mit den Augen des

Kiàs, des Studenten. Als kleiner Bub

gings mit der Schulerreis" an den Vier-

waldstattersee, als Wandervogel hinauf

in die romanischsprechenden Täler
Graubündens. Werke von Conrad Ferdinand

Meyer halfen dem Jüngling in diesem alten,

uralten Kulturboden ein Jdealland sehen.

Jürg Jenatsch die Salis die

Planta! Als flotter Student gehts mit der

Oefflertanzschule nach der Au erste

Liebe! Erst in der Fremde kam die rauhe

Wirklichkeit ihm aber ist die ganze

Schweiz als ein großes, liebes Vaterhaus

in Erinnerung. Diesen idyllischen Zustand

trübt nur ab und zu der Herr Consul mit

seiner Pflichtersatzsteuer.

Jede anständige Firma hat ein

Aushängeschild. Die Schweiz läßt sich auch

da nicht lumpen. Als Bannerträger im

Ausland fungiert das Auto. Und so ein

vorbeiflitzendes LH. mit Schweizerkreuz und

àntonswappen bringt immer ein bißchen

Heimat mit. Und wenn es ein besonders

schöner Wagen, dann ist man doppelt stolz

auf diesen neuzeitlichen Herold schweizerischer

Gediegenheit. Wie pauvre wirken dagegen

die v I von Deutschland, Frankreich

und Italien! Direkt Mitleid könnte

man mit den armen Leuten haben! Da

lobe ich mir das Fürstentum Liechtenstein

mit seinem und dem schön "repräsen-

seinem 8N8 weiß, was man dem Ausland

der Serben, Kroaten und Slowenen mit

seinen 8kl8 weiß, was man dem Ausland

schuldig. Naive Leute wollen diese 8H8-

Anschrist immer irgendwie mit dem

Testament in Zusammenhang bringen.
Beneidenswerte Naivität!

Aber was interessiert denn Euch

Erstkläßler noch das LN? Im Gegenteil! Die

einen wettern dagegen und die andern

haben nur Sinn für Zylinder und N?

Zahl. Was Abzeichen! Ta guckt höchstens

der Schutzmann hin, um nachher den

Tintenstift zu zücken!

Nachdem der Bindobalken" zwifchenSchweiz

und Deutschland wieder zu einem normalen

Bindestrich zusammengeschrumpst, kommt

oft eine LN Limousine zu mir
herausgefahren Eine vornehme, eine wirklich

vornehme Limousine. Sie hat mich nämlich

schon durch ganz Deutschland, Oesterreich,

Ungarn und Südslawien gesahren. Nach

Art der Chauffeure (die Species scheint

samt und sonders in Tarascon geboren),

könnte ich sagen: Wie meinen Hosensack

kenne ich Äiese Länder! Verzeihen Sie

diesen Seitensprung, schon bin ich wieder

beim Thema. Beim LH sind wir ja. Direkt

an der Grenze wirkt es noch nicht. Es

fahren da zuviele Schweizer-Wagen in

Süddeutschland, Rheinland und Tirol.

Höchstens wird das titl. Publikum gnädig

die Nationalität feststellen und, je nach der

Gegend, werden Sie in durchaus

anerkennendem Ton: Schwitzter Schwoizer

oder aber Schweizah, hören. Bereits in

Sachfen wurde unser LN zur Rarität. Die

Auskunft, daß wir Schweizer und dies ein

schweizer Wagen, genügte nicht. Man wollte

durchaus wissen: Ja welche Schweiz? Die

Englische? In Westfalen, auf Rügen,

in Krain und Bosnien gehörten wir einfach

zum Roten Kreuz".

Immerhin, Mama Helvetia, die Deutung

des LN als Lonkoeäeratio tielvetics

von der ganzen Menschheit zu verlangen,

das war etwas anmaßend von Dir!
H, Blattmanu

»u» kr!»cken Llern unck »Item Losn«c
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